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TagesnsNiAMen.
* Calw , 13 . Okt . Die Eiseribahntarif-

refarm , die gegenwärtig durch die deutschen Bahn¬
verwaltungen beraten und tief einschneidende An¬
ordnungen mit sich bringen wird , wurde auch von
der Handelskammer Calw einer Besprechung unter¬
zogen . Mit Interesse und Befriedigung hat dir
Kammer die in die Oeffsntlichkeit gedrungenen
Mitteilungen über die Fortschritte der Verhandlungen
zwischen den Bundesregierungen über die Ver¬
einfachung unseres Eisenbahnwes ens
verfolgt . Sie hofft , daß die Volksvertretungen in
den Bundesstaaten mit den Bundesregierungen sich
vereinigen auf die Einführung der vorläufig allein
erreichbaren Betriebsmittelgemeinschaft.
Sie begrüßt dabei die Einführung der 4.
Wagenklasse  ebenso als eine Entlastung der
3 . Klasse von dem mit vielen lästigen Waren und
Gepäck reisenden ländlichen und Kleinhandel treibenden.
Publikum wie auch als eine billigere Fahrgelegen¬
heit der kleinen Leute . Dabei ist sie der Über¬
zeugung . daß bei zweckmäßiger Einrichtung der
Wagen die bei uns vielfach herrschende M .inung,
als enthalte die Einführung der 4 . Wagenklasss
eine Entwürdigung der sie benützenden Bevölkerung,
sich rasch verlieren werde , zumal niemand gezwungen
ist , die 4 . Klasse zu benützen . Zur Frage der
Tarifermäßigung  spricht sich die Kammer
wiederhol ! für Abschaffung aller Ver¬
günstigungen  für alle und jede Bevölkern » gs-
klasss aus , also der Landeskarten , Fahrscheinhefte,
Monats - und Wochenkarten , vielleicht mit der
alleinigen Ausnahme der Ausgabe von Arbeiter-
fahrscheinen für Arbeiterzüge in der nächsten Um¬
gebung größerer Jndustrieorte ; aber unter Ausgabe
dieser Karten nur für die 4 . Wagenklasse . Daraus
will die Kammer aber nicht gefolgert wissen , daß
nicht ebensowohl zur Erleichterung des Publikums

als des Schalterdienstes für eine oder eine Mehr¬
zahl von Hin - und Rückfahrkarten , für Rundreisen
u . s. w . gültige Fahrscheine in jeder Form aus¬
gegeben werden , wenn nur immer der Einheits¬
kilometerpreis für dir ganze zurückgelegte Strecke
ohne jede Ermäßigung berechnet ist.

* Calw,  14 . Okt . Die uralte Sitte des
Fackelns  durch die Schuljugend hat in diesem
Jahr wohl infolge der schlechten Witterung eine
schwache Beteiligung aufzuweisen . ES wäre zu be¬
dauern , wenn dieser alte Brauch — selbst wenn er
auch aus der heidnischen Zeit der Germanen stammen
sollte — noch mehr zurückgehe « oder aufhören würde,
zumal durch ihn niemand mit Ausnahme der Bäcker,
der freiwilligen oder unfreiwilligen Lieferanten des
FackclholzeS , belästigt wird . Ein altes Herkommen
und eine Besonderheit einer Stadt soll nicht ohne
zwingenden Grund aufgegebr « werden . Drum auf,
du junge Kiuderschar , und schwing die Fackel heut,
laß leuchten hoch die Flamme klär , MlM die
schöne Freud.

Calw,  13 . Okt . Ja Gechingen  wurde
diesen Sommer ein lediges Frauenzimmer durch-
gcprögelt und demselben der Zopf abgeschnitten.
Für diese Exzesse verurteilte das Schöffengericht
fünf junge Leuts zu je 30 Strafe , zu 50
Schmerzensgeld und zu 150 Schadenersatz für
den abgefchniltsuen Zopf.

Stuttgart , 13 . Okt . Einer der hervor¬
ragendsten Industriellen Württembergs , Geh . Kom¬
merzienrat . Vr . v. Siegle,  welcher ein Alter von

65 Jahren erreicht hatte , wuri ê heute Nachmittag
auf dem Fangelbachfriedhofe zur letzten Rahe ge¬
bracht . Die Beisetzung gestaltete sich zu einer
erhebenden Trauerkandgebung . In dem Trauer¬
gefolge befanden sich Prinz Ernst von Sachsen-
Weimar , hervorragende Vertreter der Kunst und
der Wissenschaft , des Handels und der Industrie,

der Vereine mit ihren Fahnen , Abordnungen der
Meister und Arbeiter der Metallwarenfabrik Geis¬
lingen , zahlreiche Beamte und Arbeiter der Fabriken
des Verstorbenen in Stuttgart , Feuerbach und
Friedenfels in Bayern . Unter den Klängen des
Beethoven ' schen Trauermarsches , gespielt von der
Kapelle des Jnf .-Reg . 145 , bewegte sich der Trauer¬
zug nach dem reichgeschmücktcu Grab , wo Stadt¬
pfarrer Gerok,  nach einem vom Sisgle ' schen
Gesangverein vorgetragencn Trauerlied in tief¬
empfundener Rede die reichen Charaktereigenschaften
des Dahingeschiedeneu würdigte . Mit dem Ver¬
storbenen sei ein Leben dahingegangen , reich an
Arbeit und reich an Erfolgen , geadelt durch einen
hohen Sinn für alles Schöne und Große . Sein
Herz habe ein tiefes soziales Empfinden beseelt , das
in seinem öffentlichen Wirken als Abgeordneter,
wie iu seinem privaten als Geschäftsleiter , aufs
schönste zum Ausdruck gekommen sei . Nach der Rede
fies Geistlichen wurden zahlreiche Kränze nieder¬
gelegt . Unter ehrenden Worten ließen solche nieder¬
legen : der AuffichtSrat u . Vorstand der „ Badischen
Anilin - und Sodafabrik " , der Auffichtsrat und
Vorstand der „ Württembergischen Vereinsbank ", der
AuffichtSrat und Vorstand der „Metallwarenfabrik
Geislingen " , der Landesausschuß der Deutschen
Partei Württembergs , die Deutsche Partei des
1. Württemberg . ReichstagswahlkreiseS , dessen Ver¬
treter der Verstorbene von 1887 bis 1898 im
Reichstage war , der „ Württembergische Geschichts-
und Altertumsverein " , die Gemeinde Friedenfels,
der Stuttgarter Gewerbeverein , die Gemeinde Feuer¬
bach , die freiwillige Feuerwehr und der Krieger¬
verein Friedenfels , sowie die Beamten und Arbeiter
der verschiedenen Fabriken . Mit dem Liede „ Süß
und ruhig ist der Schlummer " schloß die ernste
Feier . Der König und die Königin ließen den
Hinterbliebenen ihre Teilnahme aussprechen.

Die lchrvcwze Darne.
Roma « vo« HanS Wachenhusen.

(Fortsetzung .)

„Sie hier , Herr Dagobert, " . . . O , ich bin so verwirrt ! . . . Aber Sie

vsrzeihrn . . . " Sie suchte sich zu fassen und wandte sich verlegen , hoch errötend,
in englischer Sprache zu der korpulenten Dame , die der Vertraulichkeit des jungen

Mannes erstaunt zuzeschaut , während ihr Gatte dem Diener in derselben Sprache

seine Befehle erteilte.
„Sie verzeihen , Herr Dagobert, " dichtete sie sich wieder an diesen in

steigender Verwirrung.
Dagobert verstand sie.
„Nur ein Wort , ich bitte ! Auch ich bin so überrascht , daß ich mich nicht

zu finden weiß, " rief er . „Jener Herr ist . . . der Baron Zermk ? . . .

Sie nickt«, den Schleier über ihr Antlitz legend , um ihr Erröten und Er¬
blassen zu verstecken.

„Ich beschwöre Sie , sage» Sie ihm von mir ! Ich darf ihn hier nicht

belästigen ! Bitten Sie ihn um die Erlaubnis , Sie heute noch auf wenige Minuten
sprechen zu dürfen ; ich kenne seine Wohnung bereits , warum , Sie sollen es hören I"

„O , ich darf Sie wohl erwarten !" lächelte sie, ihm die Hand reichend.
„Gewiß , wir haben uns ja so viel zu erzählen !"

„Sie wandte sich ab, um das immer wieder aufwallende Blut zu be¬

schwichtigen, und reichte dann der dicken Dame den Arm . Ehe sie mit derselben

in der Tür verschwand blickt« sie noch einmal unter dem Schleier zurück.

Blenke hatte sprachlos dagestanden und nur den corpulenten Herrn im

Auge behalten . Ihm war die ganze Scene ein Traum.

„Daß da wieder ein Zermk auftaucht , darin hatte ich mich schon gefunden,"
sagte er jetzt, vor sich hinblickrnd . „ Aber daß er uns das Mädchen gesund und

lebendig mitbringt , das geht über mein Fassungsvermögen ! Begreifen Sie jetzt

den Zusammenhang zwischen der Rothenhelm und den ZernikS ? " setzte er, schnell

aufblickend , hinzu.
Dagobert fühlte sich noch unter dem Eindruck bei auch ihm kaum Faßbaren.

Zia war ihm fast in die Arme gefallen , die er so rastlos gesucht , für deren Leben

er so besorgt gewesen , war ihm plötzlich wieder erschienen , schön, blühend , ganz

so, wie er sie vor sich gesehen, wenn er ihrer gedacht, und mit einem ihm wild¬
fremden Menschen , mit . . .

„Zermk !" sprach er tief in Gedanken , vor sich hin . . . „Ich leugne die

Möglichkeit dieses Zusammenhangs nicht, " sagte er, sich sammelnd , als Blenke
die Hand auf seinen Arm legte und seine Frage wiederholte ; „aber was wir soeben

erlebt haben , giebt mir den Beweis , daß wir Frau von Rothenhelm schweres

Unrecht getan haben . Hatte sie die Hand im Spiele beim Verschwinden deS

jungen Mädchens , was beweist Ihnen das jetzt, daß eS in böser Absicht geschehen ist ? "

„Dis Persönlichkeit ihrer Vertrauten !" rief Blenke fast verletzt . „ Sie

allein genügt mir , denn diese ist zu etwas gutem nicht fähig und Niemand würde

von ihr solches begehren . Begreifen Sie dies ?"
Dagobert schwieg zweifelnd.
„Und was noch mehr in die Wage fällt, " fuhr Blenke mit Ueberzeugung

fort . „ Dieser Zusammenhang zwischen der Rothenhelm und den Zermks , merken
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Stuttgart , 13 . Okt . Der k. rumän.
Zirkus Sidolt ist heute früh mit Sonderzug
hier eingetroffen . Für die morgen abend statt¬
findende Eröffnungsvorstellung hat Direktor Sidoli
ein besonders reichhaltiges Programm zusammen¬
gestellt , das eine Reihe eigenartiger , hier neuer
Pferdedressur -Nummern enthält . Außerdem werden
sich die Hauptkräfte der Gesellschaft in ihren besten
Nummern einführen ; eine Anzahl Clowns sorgt
für den Humor . Die Stallungen im Zirkusgebäude
reichen eben aus , um das zahlreiche und kostbare
Pferdematerial aufzunehmen . Anderweitiger Ver¬
pflichtungen wegen bleibt der Zirkus nur ganz kurze
Zeit hier.

Neckarsulm,  11 . Okt . Heute abend
Uhr brach iu dem Oekonomiegebäude des Küfers
Bihl in Gundelsheim  Feuer aus , welches rasch
auch die nebenstehende Scheuer des Landwirts Jos.
Saam ergriff und zerstörte und verschiedene Wohn¬
gebäude beschädigte . Da der Brand in dem ziem¬
lich eng gebauten Stadtteil gefährlich zu werden
drohte , so wurden die benachbarten Feuerwehren
berbeigerufen , auch wurde das in der Nähe befind¬
liche Rathaus vorsorglich geräumt . Die Hochdruck¬
wasserleitung erwies sich als nicht ganz genügend
und mußte nach Erschöpfung des Reservoirs Wasser
aus dem Neckar zugeführt weiden . Trotzdem konnte
das Feuer dank dem wackeren Verhalten der Feuer¬
wehren auf die genannten Gebäude beschränkt wer¬
den . Auch in diesem Falle bewährten sich die
brandficheren Feuergiebel aufs beste , es wäre sonst
eine Lokalisierung des Brandes fraglich geblieben.
Der Gebäudeschaden dürfte sich auf ca . 12000
belaufen . Der Mobiliarschaden ist noch nicht fest¬
gestellt , doch konnte außer den Futtervorräten ziem¬
lich viel gerettet werden.

Berlin,  13 . Okt . Der Lok.-Anz . meldet:
Der Reichskanzler hat sich bereit erklärt , die von
dem Vorstand des deutschen SiädtetagS in Fragen
der Fleischteuerung  gewählte Deputation zu
empfangen . Ort und Tag des Empfangs stehen
noch aus.

Berlin,  13 . Okt . Zu dem Streik in der
elektrischen Branche melden die Morgenblätter , daß
die Schraubendreher dem Antrag der Streikleitung,
die Arbeit wieder aufzunehmen , zugestimmt haben.
Die Entscheidung der Lagerarbeiter steht noch aus.

Gera,  13 . Okt . Gestern erschienen in zwei
Textilbetrieben nur je ein Arbeiter . Infolgedessen
wird heute Abend in allen Betrieben den Arbeitern,
ca . 12 000 an der Zahl , gekündigt , lieber die Aus¬
sperrung in den übrigen Verbandsorten erfolgt der
Beschluß am Mittwoch . Die Stimmung der Arbeiter
ist kampflustig.

Hamburg,  13 . Okt . Gouverneur von
Lindequist  hat seine auf den 15 . ds . angesetzte
Ausreise mit dem Dampfer Anna Wörmanu ver¬
schoben.

Aus Kamerun.  Zu der Nachricht des
„Hamb . Fremdenblattes " über die Beschwerdeschrift

der Kameruner Häuptlinge schreibt die Köln . Ztg . :
„Wie wir aus bester Quelle erfahren , liegt dieser
Nachricht ein recht geringfügiger Vorgang zu Grunde.
Der sogen . King Aqua Bell hat allerdings eine Be¬
schwerdeschrift mit Angriffen gegen die Verwaltung
in Kamerun an den Reichskanzler und an den
Reichstag gerichtet , unterschrieben von ihm und
uuterkreuzt von seinen Unterhäuptlingen , und man
hat sich auch amtlich die Mühe gegeben diese Be¬
schwerdeschrift dem Gouverneur in Kamerun zur
Berichterstattung zu überweisen ; aber Aqua selbst
hat bei den Dualla nur noch geringen Einfluß und
die führenden Häuptlinge stehen der Schrift sämtlich
fern . Die treibende Kraft der Beschwerdebewegung
ist der in Deutschland sich aufhaltende Bundo Bell,
der zu Zeit in Hamburg wegen Betrugs und Zech¬
prellerei verfolgt wird ."

London,  13 . Okt . Aus Kapstadt wird
gemeldet : Nach einem offiziellen Telegramm aus
Uhingen an die Kap -Regierung haben die Hänpt-
lt rge Morcuga und Morris  das Jernsalem-
lager zwischen Warmbad und Schui-

drtft nach heftigem Kampf erobert.
Leutravt Turmand,  5 Mann und ein Farmer
wurden gerötet , 8 verwundet . Die Hottentotten
hatten keine Verluste und eroberten alle Vorräte.
Mehrere Deutsche , die gefangen und

entwaffnet wurden , kehrten  zu General
Trotha mit einem Briefe von  Morenga

zurück , worin er erklärt , die Hotten¬
totten könnten jetzt die Offensive
übernehmen und würden bis aufs
äußerste kämpfen.  Zwei Ladenbefitzer wur-
dcn gefangen genommen und ihre Waren weg¬
genommen . Die Garnison von 15 Mann zu Klip-
laots verbrannte , als sie hörte , daß Morenga in
der Nähe sei, ihre Vorräte und ging nach Deskon-
desdam zurück . 80 Transvaaler kamen vorgestern
durch Klipam auf dem Wege nach Haasur um be¬
waffnet zu werden . Pater Tolopensky wurde ver¬
haftet und mit Handschellen nach Keetmonnshop
gebracht , weil er mit Morenga nicht unterhandeln
wollte . Die Garnison zu Ukazs wurde durch 600
Mann und Artillerie verstärkt . (Lok. A .)

Vermischt« .
Prinz Eitel Friedrich und seine

Braut.  Zu der jetzt in Glücksburg bei der
Hochzeit des Herzogs von Sachsen -Koburg bekannt
gegebenen Verlobung des Prinzen Eitel
Friedrich  von Preußen , des zweiten SohneS
des Kaisers , mit der Herzogin Sophie Char¬
lotte  von Oldenburg wird dem „Tag " u . a . aus
Oldenburg geschrieben : Prinz Eitel Friedrich lernte
seine Braut gelegentlich der Hochzeit seines Bruders,
des Kronprinzen , im Juni dieses Jahres kennen.
Die Herzogin , die damals mit ihren Eltern in
Berlin weilte , hatte während der Festtage im Hause
ihrer Großmutter , der Prinzessin Friedrich Karl,
Wohnung genommen . Der Prinz und die Herzogin
trafen dann einige Wochen später zur Kieler Woche
wieder zusammen . Auch im Laufe des Sommers
hatte dos Paar mehrfach Gelegenheit , sich von der
wachsenden Neigung zueinander zu überzeugen , zu¬

letzt während des Jagdaufenthalts des Prinzen iu
Pcerow in den letzten Tagen des September . In
dieser Zeit erfolgte auch im Einverständnis mit
seinen Kaiserlichen Eltern die Verlobung des Prinzen,
die eigentlich erst am Geburtstag der Kaiserin ver¬
öffentlicht werden sollte . Auf Wunsch des Prinzen
erfolgte die Bekanntgabe der Verlobung , die doch
während der Festtage in Glücksburg nicht mehr
hatte geheim gehalten werden können , bereits jetzt.
Bezeichnend für den Charakter der Braut ist das
Verhältnis zu ihrer Sliefmutter . Es ist geradezu
ideal . Nichts Rührenderes kann es geben , so wird
von einer dem Hofe nahestehenden Persönlichkeit
berichtet , als die zwischen beiden herrschende Freund¬
schaft . Das find zwei Schwestern , die sich alle
mögliche Liebe erweisen . Die Gemahlin des Groß¬
herzogs und seine Tochter teilen sich in die Pflege
des Familienoberhaupts , das sorgfälligcr körperlicher
Schonung bedarf . — Es ist ein schönes , stattliches
Paar , das sich für das Leben binden wird . Die
Verlobten find durch ihre Freude am Wassersport
zusammengefühlt worden . Dazu sind beide Ver¬
ehrer der Musik . Der Braut wird nachgerühmt,
daß sie eine begeisterte Wagnerianerin sei, während
der Bräutigam bei gutem Verständnis die ver¬
mittelnde Richtung bevorzugt . Auf dem großen
Gutshof in Lensahn hat sich die Herzogin Sophie
Charlotte immer als treue Verehrerin des Land¬
lebens gezeigt.

KeLlameteil.

Ein ersolgreichr- Experiment in der
Armeeverpflesnng. In einem Aufsatze des
St . Petersburger „ Mtlitär -Medizinal -Jourual " , wird
von Dr . med . Cyrillus Koljago , Oberstabsarzt dcS
2 . tuikestanischen Schützen -Bataillons eine Beobach¬
tung , man kann sagen , eine Entdeckung mitgeteilt,
die geeignet ist, geradezu Aufsehen zu erregen , die
jedenfalls ober für die Ervährnngsfrage von größter
Bedeutung ist . Dr . Koljago kam nämlich auf den
einfachen Gedanken , durch Versuche an Mannschaften
die Nährwiikung des Malzkaffecs zahlenmäßig fest¬
zustellen , und erzielte dabet geradezu überraschende
Erfolge . Es wurden zu diesem Zweck 10 Mann
10 Tage lang unter wissenschaftlicher Kontrolle mit
Malzkaffee als Getränk ernährt . Das Resultat war
eine Gewichis - Znnähme  von 832 xr . pro Kopf
innerhalb 10 Tagen . Der gleiche Versuch wurde
dann mit 10 anderen Mann von gleicher Konstitution
mit Tee angestellt . Das Resultat war eine Ge¬
wichts -Abnahme  pro Kopf von 520 xr . in der
gleichen Zeit . Noch Beendigung dieser Versuche
kehrten zwccks weiterer Beobachtung sämtliche Mann¬
schaften zu ihrer gewohnten Tee -Kost zurück, deren
Folge war , daß die vorher mit Malzkaffee genährten
Soldaten von ihrer Gewichts -Zunahme ---- 832 xr
vro Kopf , wieder 660 gr pro Kopf innerhalb 10
Tagen ei «büßten.  Es erwies sich außerdem,
daß Malzkaffee gern getrunken , von einigen sogar
dem beliebten Tee vorgezogen wurde.

Dr . Koljago schreibt diese Gewichts -Zunahme
interessanterwetse nicht sowohl den im Malzkaffee
enthaltenen Nährstoffen selbst zu , als vielmehr der
indirekten  physiologischen Wirkung des Malz-
koffees auf den ganzen Verdauungs -Prozeß , der
Sretgerung der Fähigkeit , aus den Speisen
die Nährstoffe in größerer Menge
aufzunehmen.

Sir , Herr Graf ! . . . Ich kann ihn zwar selber noch nicht definieren , denn ich
habe ja noch gar keinen Anhalt , ich weiß überhaupt noch nicht, wer die Rothen¬
helm und die ZernikS sind, aber ei ist ein weiterer Moment der Belastung für
die schöne Frau hinsichtlich deS noch unerklärt gebliebenen Vorfalles in der
Friedrichstraße ! Sind ihre Motive in Betreff deS jungen Mädchen « gute oder
schlechte gewesen , das werden wir aus dem Munde d«S Letzteren erfahren ; die
Entführungsgeschichte muß sich ja jetzt aufklären , ich lasse aber nicht von der
Ueberzeugung , daß sie uns den Schlüffe ! zu jmem anderen verbrecherischen Ge¬
heimnis geben wird . Glauben Sie nicht, Herr Graf , daß ich einen einzigen
der Akteure dieses Dramas , die ich jetzt so mühsam hier zusammengebracht habe,
aus der Hand geben werde . Ich bleibe bei meiner Ansicht , daß beide Vorgänge
eine gemeinsame Triebfeder haben . Ich will dieser jungen Frau nicht unnötig
wehe tun , und bis jetzt hat sie sich über nichts zu beklagen , als daß sie sich lang¬
weilt , denn -S ist ihr unheimlich hier , ich sehe das aus Allem ; sie ist .auf d <r
Flucht und sieht sich hier festgehalten , durch di« Hoffnung auf Sie , die ich natür¬
lich geschürt habe . Ich belästige sie jetzt auch nur noch mit einer Kleinigkeit , die
man von Wien , aus Respekt vor der reichen und schönen Frau versäumt zu
haben scheint . Sie ist ohne jeglichen Ausweis über ihre Person . Man verbrennt
keine LegitimationSpapiere , weil sie unterwegs lästig find , wie sie getan zu haben
vorgiebt « und wenn man noch so schön und vornehm ist, zieht man ohne solche
nicht in der Welt umher . Morgen wird sie wie jeder Andere , mag er sein , wer
er wolle , sich vor der Behörde legitimieren müssen . Ein « unbedachte A -ußerung
ihrer Vertrauten giebt Veranlassung , ihr die Frage vorzulegen , wo und wann
ihr Gatte gestorben und wer er gewesen ist ; sie wird sich dabei auch über den

Ursprung ihres in London deponierten Vermögens auswersen , und in diesen beiden
Punkten liegt für mich des Pudels Kern , auf den ich hinarbeiten muß . . . "

„Warten wir das also ab , denn sie wird bereits in aller Höflichkeit zur
Vernehmung geladen sein , und beschäftigen wir uns jetzt mit der Wieder-
gefundenen . Sie sehen , ich hatte recht, ' als ich behauptete , sie werde nicht bei
dem Dr . Groves , sondern ganz anderswo zu suchen sein . An Buenos -AyreS
haben wir freilich nicht denken können . . . Sie werden mich gern zu ihr be¬
gleiten , Herr Graf , da ich in einer Stunde diesem neuen Zernik , der mir
allerdings den echt amerikanischen Stempel zu tragen scheint , einen amtlichen
Besuch mache ; länger lasse ich mir nicht Zeit , denn ich muß noch heute
Manches wissen ; wir werden auch von unserem Schützling interessante Dinge
erfahren , auf die ich ungeheuer neugierig bin , und auch diese haben Eile !"
Er hing sich an Dagoberts Arm und zog diesen mit sich fort.

„Es ist mir ein Trost , denn es macht mir die Hände frei , lieber Graf,"
plauderte er unterwegs mit siegesbewußter Miene , „daß Ihre Gedanken jetzt
anderweitig beschäftigt find ! Kümmern Sie sich also um ihren Liebling und
überlassen Sie mir das Uebrige ; ich trage die Verantwortung . . . ES war
so interessant , Sie und das hübsche Mädchen bei dem so unerwarteten Wieder¬
sehen zu beobachten . Mir trat dabet unwillkürlich das Kindesporträt vor
Augeu , das Sie in ihrem Schlosse fanden . Von einer wirklichen Ähnlichkeit
war freilich keine Spur , aber hübsch ist sie, sehr hübsch , und ich sehe Sie schon,
wie Sie in ihrem Schloß wieder vor der Staffelet fitzen und . . . Na , das
findet sich Alles , ich muß mich zunächst bei dem Herrn v. Zernik aumelden
lassen ! . . . " (Fortsetzung folgt .)
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Amtliche«nd Privat«»!eigen
Schmieh.

Am Dienstag , de« 17. ONbr.,
verkaufe die Gemeinde einen zum

schlachten tauglichen

Mm.
nachmittags 1 Uhr, beim Farren-
halter.

«emeindrrat.

gefunden
wurde ein Geldstück. Der Verlierer
wolle sich hier melden.

Calw,  14 . Okt. 1905.
Stadtscdultheißenamt.

C o nz.

Die Publikation
der städtischen Rechnungen pro 1903/04
findet am Donnerstag , 18. Oktbr.
»905, nachmittags 4 Uhr, auf dem
hiesigen Rmhaus statt, wozu die Ein¬
wohnerschaft einqeladen wird.

Sladrschullhsißenamt.
Conz.

Neue Maronen,
Sllmeria-Trauben,

kalifornische Pflaumen,
neue franchs. Oelsarüinen,

ff. Äflrachan-Laviar,
Appekik-Silös,

Sardinen in Tomakensauce,
Nordsee-Krappen,

Geräucherten Lachs
in Scheiben,

Pumpernickel
empfiehlt

v . Lii»L>i»« i>n »si Zi».,
Calw, Telefon 76.

Ein tüchtiger, solider

Hausknecht
kann sofort eintreten bei

D. Schmid
z. Bad. Hof.

G echi n g en.
Einen Wagen

österreichische
MsftL»i»ireir

hat zu verkaufen
S . Wetter, Ziegler.

L Lu- u.Verdautv<>u staatep -lpiereu

^ Lmil Keorgü
< N̂ potlrsdku-Laiid-ktLllädriktsll rc.

0

«
s

äußerst billig Sei
Al. Giirader , Schreiner,

Stammheim.

Empfehle wein Lager in:
Dachpappe Is.,

Anstrichmaste hiezu,
Karbolineum prima,

Antimernlio«,
bestes Mittel gegen Fäulnis und

Schwamm.

Drust Lii'ekiwrr,
Zimmergeschäft.

Das Kaiserliche Gesundheitsamt
hat gesprochen.

In einer vorn kaiserlichen Gesundheitsamt herausgegebenen Broschüre, betitelt
„Der Kaffee", finnden sich Seite <20 u. ff. folgende bemerkenswerte Sätze : —

„ES hat gar nichts Ueberraschendes, daß ein Getränk, welches das arzneilich wirksame Koffein
„in solchen Mengen enthält, in allen Fällen nicht als harmlos bezeichnet werden kann. Fehlt auch
„bis jetzt jeder tiefere Einblick in das Zustandekommen und das eigentliche Wesen der Koffeinwirkung,
„so kann die tägliche Anreizung des Nervensystems keineswegs ohne alle Folgen für dasselbe ver¬
kaufend gedacht werden. "

„Die Wirkungen übermäßigen Kaffeegenusses sind hinreichend bekannt. Auch die in den Fach¬
schriften niedergelegten Selbstbeobachtungen nach Aufnahme größerer Mengen Kaffee und absichtliche
„Vergiftungen zeigen die hohe Wirksamkeit und Giftigkeit."

„Ein Getränk, welches bei Verwendung kleiner Mengen doch schon die Anfänge der geschilderten
„Vergiflungswirkungen des Koffeins in sich trägt, eignet sich nicht zum Genuß für Kinder, nervöse
„und Herzkranke Personen. Es ist deshalb ziemlich allgemein üblich, Kindern, die überdies eines
„nervenanregendenGenußmittels nicht bedürfen, Kaffee vorzuenthalten. "

„Trotzdem könnte aber eine Aufklärung in dem Sinne nur zum Nutzen des Publikums aus-
„schlagen, daß auch der Kaffeegenuß nur als ein Anregungsmittel beurteilt werden darf und daher
„auch nur als ein Anregungsmittel genommen werden sollte und daß ihm jeder Nährwert abgeht."

Wer Ohren hat zu hören, der Hörei — Aus diesen unzweideutigen Aeußerungen unser höchsten
Gesundheits -Behörde geht Gins mit absoluter Bestimmtheit hervor , nämlich:

daß der Bohnenkaffee wegen gewisser gesundheitsschädlicherEigenschaften sich nicht  zum regel¬
mäßigen täglichen Genüsse für nervöse Personen , Kinder und Kranke eignet und deshalb — das folgt
mit logischer Notwendigkeit daraus — durch ein anderes , vollkommen unschädliches, gesundheitdienliches
Getränk ersetzt werden muß . Dieses Getränk ist nach dem übereinstimmenden Urteile dieser Autoritäten
und Aerzte — Kathreiners Nkalzkaffee, weil er die hygienischen Vorzüge eines in jeder Hinsicht unschäd¬
lichen und zuträglichen Gesundheitsgctränkes mit dem anregenden würzigen Wohlgeschmäcke des Bohnen¬
kaffees, der ihm durch sein eigenartiges patentiertes Verfahren mitgeteilt wird , aufs glücklichste in sich
vereinigt . Das ist jedoch nur bei dem echten „Kathreiner " der Fall , der ausschließlich in verschlossenen
Paketen verkauft wird , die das Bild und den Namenszug des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke tragen.
Ulan beherzige diese wichtigen Tatsachen und mache gleich, lieber heute als morgen , einen Versuch.

llrlstompson '8
Lsiksnouivsp

ist ctas bssts.
I .U Vn Nutzst

I » ,
rot und schwarz, empfiehlt

ß. I . Hrünenmai jr.,
Calw , Telephon 76.

Den Herren Baumeistern
md drr«mhrl. Einwohnerschaft non Calw md Nwgednng
zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir am hiesigen Platze eine Filiale unseres
BaugeschäftS eröffnet haben und empfehlen uns zur Uebernahme oller in das
Baufach einschlagenden Arbeiten indem wir beste Ausführung zufichern.

Achtungsvollst

L . ^Viläseduttv , ktztvrs,
Pforzheim , Calw,

WörthweiustraßeNro. 8. Marktplatz Nr. 55, Hinterhaus.

Sei <Isn kosten
!s

im Oesvdwaok.

kllsisostpreisen ewxisbls auAsisAsutiioiist
Diese waebt sokort jeäs »ued nur mit
Wasser uuä etrvss Wurselverk ker-
xssteiite Luppe überrssodeuä terLktix

In kllllsobebeu soirou von 85 Dtz. au, uaedxeküiit 25 ktz.
IL . Otto ViiLHOi ».

MM.

kirnst kless
llarwonika -k'adriir

- Lsgr. 1072-
ILIioKvittlial (8avst86n)

Uet«̂ »«Ws ÜLvorliLkt xeiiLvten ooä «uk <jkll Vslt-
»usstsIIiuiKell u. ülsldourv « ikre»

piLolit. orxvltollo» mit -ieM I. eis !» 8- IiiölltM

6onesrt - 2u § -H3 .rmomkLs

mit oTsasr Mokei-LiLzriLkur, Steil. <11 k̂ lt.) voppel-
bnlx mit vervioksltev Stedldlsodsedntreoke» , tk.

poliertem OedLuss nvr! krsftixsn DoppeldLssev
10 ^ LSt. 8 oder . 2 kexist ., 60 Stimmen ülnrk 6. -
w „ S „ S „ 70 7. -
iO ^ a „ 4 „ 90 n „ 9. -
19 „ Lmsi 2okor. 108 „ „ 10.60

8otw!« rnr Keldsterlsrvuvx sowie Liste n. Vsrpaolcnnx
Qwsoost. korto sitra . Olookevspivl Llark —.60
mvdr. Leiod Mnstrisrle kreis .L » t » loxe  über
2uxlu»rmvoik»s <810 vvrsodisävov Nvmwero von
Unrlr 8.— di« Llsrk 8y.—), Litdvro, Violinen, Mnsllc-

A. Kppingers Aournierhaudluug
gearündkt Stuttgart IS7S

SS Otgastratz « SS.
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Gewerbliche Fortbildungsschule Calw.
Im laufenden Winterhalbjahr wird an der kaufmännisch .'» Abteilung

Unterricht in Stenographie nach System GabelSbeeger erteilt werden,
und zwar ia 2 Wochenstunden , welche später bekannt gegeben werden . Das
Schulgeld für die Teilnahme ist auf 6 festgesetzt. Dasselbe kann jedoch
auf Ansuchen ganz oder teilweise erlassen werden . Anmeldungen zur Teil¬
nahme an dem Kurs sind dis spätestens DienStaq.  17 . Oktober , mündlich
oder schriftlich bei dem Unterzeichneten einzmeichen . Verspätete Anmeldungen
können unter Umständen nicht berücksichtigt werden.

Calw,  14 . Oktober 1905.
Der Vorstand r

Professor Hory.

Uebeiwell. — Crn-illrot' 2. ^ äler.
Zur Feier der Kirchweih « halte am Torrn

tag, den 15., Montag , c,en 16. und Dienstag
(Jahrmarkt ) , den 17 . Oktober , bei gutbesetzter
Militärmustk

Tanzunterkaktung
ab , wozu höflichst cialade.

8vliön!6n.

Hirsau.
Am Kirchweihmontsg findet große

TanMüerhallung
bei gutbesetzier Kapelle statt.

Für gute Speisen und reine Getränke wird
bestens gesorgt.

Es ladet höflichst ein
Huri Vnrlvr,

Gasthof zunr Waldhorn.

Alzenberg.

Kirchweih,Einladung.
Am Sonntag , den 15 . und Montag , den 16 . ds .,

findet bei mi^

Mehelsuppe
statt , auch lade ich zn gutem Kuchen und neuem und

altem Wein, sowie auf Montag  zur Tauruuterhaltung höflichst ein
ZSnvLiI Löwen.

AaninchenEssen
Samstag , de« 21. ds. Mts . abends V-8 Uhr,

bei C . Dingler,  Badstraße.

Nichtmitglieder sind hiezu Höst, eiugeladen.
Anmeldungen wollen bis 18 . ds . bei Obigem

gemacht werden.

TTGGGGTGGGGGGGTTTTGlDG GG
Kffringen. E

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte von ^
Stadt und Land zu unserer am Ktrchweihmontag staiifindenden T

Hschzeitrfeier ^
in düs Gasthaus zur „Post " hier freundlichst einzuladen.

Jakob Krauter , Schreiner. W

Anna Fischer aus Calw. M
Kirchgang 11 Uhr . ^ ^

^ Cormtken u. Koftnen
in schönster Ware zn billigstem Preis empfiehlt

D. Kerion.

»er olwe ?rvvrsiollsvor8edllss
Grundstück , Geschäft , Hotel , Villa . Ziegelei , Güter,

Fabrik , Bauland rc

t» verkaufe« hat,
sowie B sorgung von Hypotheken , Teilhaber und Kapitalisten sucht,
wende sich an das in allen Teilen Deutschlands verzweigte Bureau
„Hansa " , Verkaufs - und Vennittlunc ^ -Bureas . Unser Vertreter ist
zu diesem Zwecke Ende Oktober am Platze und für Umgegend an¬
wesend und ersuche » wir um vorherigen schriftlichen Bescheid , -ob kosten¬
loser Besuch angenehm . Strengste Diskretion.

„liisnss " , Verkaufs - und Vermittlungs -Bureau,
llsrlsruks , Kaiserstraße 183 , Telephon 1838.

Calw.

Zu möglichst baldigem Eintritt wird
in ein hiesiges Geschäft ein anständiger,
nicht über 18 Jahre alter , junger
Mann als

Ausläufer
bei hohem Lohn und guter Behandlung
gesucht.

Von wem , sagt die Exped . ds . Bl.

MZmftM
unübertroffen »um Kitten »er¬

brochener Gegenstäude.
Zu haben bei

LouiS Beitzer Nachs.

« Ilnlerreichenöach. 6 § 8
r»

» Mein Lager in 8 ^

8 rkakmacker - u . 8 attkee - Eeäeen " r»^ L»
r»N § für das kommende Winterhalbjahr habe ich aufs Beste assortiert und findet jeder ^ W

Käufer die möglichste Auswahl. ^ A
Durch frühzeitig gemachte große Einkäufe — noch vor dem abermals einge- 'S Hr»

« L tretenen Leder -Aufschlag — kann ich zu billigst gestellten Preisen bei reellster 2 ^ »ü8 L Trocknung meine titl . Kundschaft aufs solideste bedienen.» «k Auf mein reichhaltiges Lager in ÄÜ
8 8 DEM " Schäften Z «

aller Art , von den gewöhnlichen bis zur Gsünsls » Oksunnnnv , namentlich auch -ES§
8 M in sivkt nun » . -uvkIvn - Svlisttsn für Korst -, ZSgd - und Aischerstiefek,

sk

« L,Ql- « alle F - ? ° ns Reit - und zuhrmaimr - SchSste,
8 ^ 8

«sr mache besonders aufmerksam. L ^
AZ
» ^

I- oui»
8 V

keberhandlrrng.

I Rohwaren - nnb Salz - ltager.
2

-7?-—77» k-- 7i—n — 2 « sc : sesrs « s «scses «se2esese » esc :scl !sescsc»

^ Aank.
Ich litt an heftig -m nervösen Kopf¬

schmerz (7 Jahrs ). Die Anfälle waren
fast unerträglich und ärztliche Hilfe
erfolglos . Infolge eines Dankschrei¬
bens , wandte ich mich an Herrn F . M.
Schneider in Meißm in Sa ., N kolai-
steg 8 , (Nervenspszialvshandlung ) und
wurde durch briefliche , leicht durchführ¬
bare Anordnung in kurzer Zeit von
meinem Leiden vollständig befreit . Ich
fühle mich zum größten Danke verpflichtet
und kann die Behandlung nur em¬
pfehlen.

Frau Josef « Zaches
in Zusmarshausen  in Bayern.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
««entgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen - und Ber-
danungKbeschwerve« geholfen hat.

Lehrerin , Sachssnhause«
b. Frankfurt a . M.

Wer verkauft
Bürsten - und andere Waschmaschinen
gegen Provision oder a . feste Rechnung?
Off . unt . 8 . « . 949 » au Rudolf
Moffs, Stuttgart.

Putzfrau
für Samstags gesucht . Biergaffr tSI.

grächwriese,
Begleitscheine sme-MW
PacketadlrffmM »«Me»

md AihiiuMdrkffk«
find zu haben in der Druckerei d. Bl.

Der SismbahWrplm
für den Bezirk (Wochenblattausgabe)
ist im Compt . ds . Bl . ä. 5 H zu haben.

Telephon Nr . 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Luchdruckeret . Veraatwottlich : Paul Adolfs  in Calw . Hiezu 1 landw . Beilage.
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